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(54) Montagehilfseinrichtung zur Montage von Sanitärelementen

(57) Eine Montagehilfseinrichtung zur Montage von
Sanitärelementen (3) an einem Bauwerk, wie z.B. eines
Bodenablaufs (3) an einem Rohboden eines Bauwerks,

ist gekennzeichnet durch eine am Bauwerk befestigbare
Grundplatte (1) und ein an der Grundplatte (1) angeord-
netes, ein Sanitärelement (3) in einer vorbestimmten Po-
sition fixierendes Halteelement (2)
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Montagehilfseinrich-
tung zur Montage von Sanitärelementen an einem Bau-
werk, wie z.B. eines Bodenablaufs an einem Rohboden
eines Bauwerks.
[0002] Ein Bodenablauf wird üblicherweise auf dem
Rohboden eines Bauwerks angeordnet, worauf auf dem
Rohboden in der Regel eine Isolierschicht und sodann
ein Estrich aufgebracht werden, der dann beispielsweise
mit Fliesen belegt wird. Hierbei kann es im Zuge der Bau-
arbeiten zu einem unbeabsichtigten Verändern der Lage
des Bodenablaufs kommen, was sich, sollte der Boden-
ablauf beispielweise an eine Brausetasse, Badewanne
etc. angeschlossen werden, sehr nachteilig auswirken
und gegebenenfalls ein neues Versetzen des Bodenab-
laufs bedingen kann.
[0003] Um ein solches unbeabsichtigtes Verändern
der Lage zu verhindern, ist es bekannt, einen Bodenab-
lauf mit Zementmörtel mit Schnellbinder am Rohboden
zu fixieren. Dies ist jedoch insofern nachteilig, als es zu
einer Geräuschkoppelung zwischen dem Bodenablauf
und dem Rohboden kommt.
[0004] Die oben angesprochene Problematik stellt
sich bei allen Sanitärelementen ein, die nachträglich ver-
deckt werden, beispielsweise durch eine Isolierung,
durch einen Estrich, einen Putz oder Fliesen etc.
[0005] Die Erfindung stellt sich die Aufgabe, eine Mon-
tagehilfseinrichtung zur Montage von Sanitärelementen
an einem Bauwerk zu schaffen, die möglichst einfach
gestaltet ist und einen weiten Anwendungsbereich er-
möglicht. Insbesondere sollen damit herkömmliche Sa-
nitärelemente sicher an einem Bauwerk fixiert werden
können, ohne dass Veränderungen an den Sanitärele-
menten vorgenommen werden müssen.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Montagehilfseinrichtung gekennzeich-
net ist durch eine am Bauwerk befestigbare Grundplatte
und ein an der Grundplatte angeordnetes, ein Sanitär-
element in einer vorbestimmten Position fixierendes Hal-
teelement.
[0007] Vorzugsweise ist die Grundplatte am Bauwerk
mittels Befestigungselemente, wie Schrauben oder Bol-
zen etc., fixierbar, zu welchem Zweck die Grundplatte
mit diese durchsetzenden Ausnehmungen, vorzugswei-
se Langlöchern, versehen ist.
[0008] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
das Sanitärelement an der Grundplatte mittels des Hal-
teelements in etwa zentraler Position gegenüber der
Grundplatte fixierbar, und die Grundplatte mit das Sani-
tärelement seitlich überragenden, die Ausnehmungen
für die Befestigungselemente zur Montage am Bauwerk
aufweisenden Laschen versehen.
[0009] Eine besonders einfache Art der Fixierung ei-
nes Sanitärelements an der Montagehilfseinrichtung
lässt sich dadurch erzielen, dass das Halteelement von
mindestens zwei ein Sanitärelement klammernden Hal-
telaschen gebildet ist, zwischen die das Sanitärelement

unter Klemmwirkung einsetzbar ist.
[0010] Um eine exakte Lage eines Sanitärelements
am Bauwerk zu sichern, ist die Grundplatte zwischen den
Haltelaschen durchbrochen und vorzugsweise mit einer
Mittelmarkierung zur Festlegung einer genauen Position
der Montagehilfseinrichtung an dem Bauwerk ausgestat-
tet.
[0011] Bevorzugt sind die Haltelaschen mit dem zu fi-
xierenden Sanitärelement zugewandten Erhebungen,
wie Rippen, in unterschiedlichen Abständen von der
Grundplatte versehen, wodurch es möglich ist, das Sa-
nitärelement in unterschiedlichen Abständen von der
Grundplatte an der Montagehilfseinrichtung zu fixieren,
und zwar durch Einrasten an den Erhebungen.
[0012] Falls es notwendig ist, die Haltelaschen auf-
grund einer besonderen Konstruktion des Sanitärele-
ments zu kürzen, sind zweckmäßig an den Haltelaschen
außenseitig Markierungen, wie Rillen, Erhebungen etc.,
vorgesehen.
[0013] Eine hohe Stabilität der Montagehilfseinrich-
tung bei geringem Gewicht kann dadurch erzielt werden,
dass die Haltelaschen an ihrer vom zu fixierenden Sani-
tärelement abgewandten Seite mit die Montagehilfsein-
richtung versteifenden Stützrippen versehen sind.
[0014] Vorzugsweise ist die Montagehilfseinrichtung
einstückig und aus Kunststoff gefertigt.
[0015] Die Erfindung ist nachfolgend anhand mehrerer
Ausführungsbeispiele, die in der Zeichnung dargestellt
sind, näher erläutert. Die Figuren 1 bis 3 zeigen jeweils
eine Montagehilfseinrichtung im Schrägriss in jeweils un-
terschiedlicher Ausführungsform. Die Figuren 4 und 5
veranschaulichen die Verwendung der Montagehilfsein-
richtung.
[0016] Die Montagehilfseinrichtung weist eine Grund-
platte 1 auf, an der ein Halteelement 2 zum Fixieren eines
Sanitärelements 3 - im dargestellten Ausführungsbei-
spiel im Speziellen für einen Bodenablauf 3 - vorgesehen
ist. Die Grundplatte 1 ist im Wesentlichen eben und weist
eine Länge 4 auf, die eine Querabmessung eines Sani-
tärelements 3 überschreitet. Im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel ist die Länge 4 größer als der Durchmesser
D des Unterteils eines Bodenablaufs 3. An den beiden
Enden der Grundplatte 1 sind Ausnehmungen 5 vorge-
sehen, mit denen die Grundplatte an einem Bauwerk,
beispielsweise einer Wand oder einem Boden, im Roh-
zustand mittels Schrauben 6, Bolzen etc., fixiert werden
kann. Diese Ausnehmungen 5 sind als Langlöcher ge-
staltet und erstrecken sich vorzugsweise teilkreisförmig
um die zentrale Mitte 7 der Grundplatte 1.
[0017] Das Halteelement 2 ist von zwei Haltelaschen
8 gebildet, die etwa senkrecht zur Grundplatte 1 ange-
ordnet sind. Sie sind in einem derartigen Abstand 9 von-
einander angeordnet, dass ein Sanitärelement 3 zwi-
schen die Haltelaschen 8 eingesetzt werden kann und
diese das Sanitärelement 3 festklemmen. In den darge-
stellten Ausführungsbeispielen sind die Haltelaschen 8,
die in ihrer Form dem Außendurchmesser D eines Un-
terteils eines Bodenablaufs 3 angepasst sind - wie zu
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erkennen ist - von Teilzylinderflächen gebildet, und zwar
an den mit dem zu fixierenden Sanitärelement 3 zur An-
lage gelangenden Seiten 10.
[0018] Zwischen den Haltelaschen 8 ist eine die
Grundplatte 1 durchsetzende weitere Ausnehmung 11
vorgesehen, in der an der Grundplatte 1 angeordnete
Markierungskeile 12 zur zentralen Mitte 7 der Grundplat-
te 1 weisen, welche Markierungskeile 12 ein genaues In-
Position-Bringen der Montagehilfseinrichtung und damit
der an dieser zu fixierenden Sanitärelemente gestatten.
[0019] Um eine nachträgliche Kontrolle der Lage des
Sanitärelements - wenn dieses bereits zwischen den Hal-
telaschen 8 eingesetzt ist - zu ermöglichen, beispielswei-
se gegenüber einer Markierungslinie, die am Rohboden
vorgesehen ist, ist am Außenrand der Grundplatte 1
ebenfalls eine Markierung 12’, die zu deren zentraler Mit-
te 7 weist, vorgesehen.
[0020] Die Haltelaschen 8 sind relativ dünnwandig ge-
staltet und außenseitig, also an der vom Sanitärelement
abgewandten Seite 13, mit vertikal zur Grundplatte 1 ge-
richteten Stützrippen 14 versehen. Innseitig können die
Haltelaschen 8 entweder glattwandig gestaltet sein, und
zwar für jene Anwendungen, bei denen beispielsweise
ein Bodenablauf 3, wie in Fig. 4 veranschaulicht, direkt
auf die Grundplatte 1 gesetzt wird, oder es weisen die
Haltelaschen 8 innenseitig Erhebungen 15, wie bei-
spielsweise in den Fig. 2 und 3 veranschaulicht ist, auf,
welche Erhebungen 15 hier als Rippen gestaltet sind, die
sich in Längsrichtung parallel zur Grundplatte 1 erstrek-
ken und in unterschiedlichen Abständen von der Grund-
platte 1 liegen. Diese Rippen 15 ermöglichen beispiels-
weise ein Fixieren des Sanitärelements 3’, wie es in Fig.
5 veranschaulicht ist, durch Einrasten an Gegenrippen
16 oder Ausnehmungen am Außenumfang des Sanitär-
elements 3’. Hierdurch ist es möglich, die Höhe des Sa-
nitärelements 3’entsprechend dem später vorzusehen-
den Bodenniveau einzustellen bzw. an die Höhe der spä-
ter vorzusehenden Dichtfläche für den Boden anzuord-
nen, wobei die Höheneinstellung auch nachträglich noch
verändert werden kann durch Senken oder Heben des
Sanitärelements 3’ in Richtung senkrecht zur Grundplat-
te 1.
[0021] Gemäß Fig. 1 sind an den Haltelaschen 8 au-
ßenseitig Markierungen 17, beispielsweise durch Erhe-
bungen verwirklicht, vorgesehen, die sich in Ebenen par-
allel zur Grundplatte 1 erstrecken und ein Ablängen der
Haltelaschen 8 gestatten, falls sich bei der Fixierung des
Sanitärelements 3 herausstellen sollte, dass die Haltela-
schen 8 eine zu große Höhe über der Grundplatte 1 auf-
weisen.
[0022] Die Montage eines Sanitärelements 3, 3’ er-
folgt, indem entweder die genaue Position des Sanitär-
elements auf einem Rohboden markiert wird und das
Montagehilfselement mit den Markierungskeilen 12 auf
die zuvor am Rohboden angebrachte Markierung einge-
richtet und z.B. mit zwei Schrauben 6 fixiert wird, oder
es kann auch derart eine genaue Position des Sanitär-
elements 3, 3’ erzielt werden, indem beispielsweise ein

Duschelement (XPS-Platte) als Schablone verwendet
wird, wobei das Montagehilfselement nach dem durch
dieses Element festgelegten Kreis eingerichtet und an
dem Rohboden verschraubt wird.
[0023] Das Sanitärelement 3, 3’, so wie bei den dar-
gestellten Beispielen ein Bodenablauf 3, 3’, wird sodann
von oben zwischen die Haltelaschen 8 eingeschoben
und beispielsweise, wie bei Duschelementen üblich, spä-
ter auf die genaue Höhenlage eingerichtet, oder es ist
nach dem Einschieben durch Einrasten bereits höhenfi-
xiert.
[0024] Es ist zu erkennen, dass die erfindungsgemäße
Montagehilfseinrichtung nicht nur einfach herzustellen
ist, sondern auch materialsparend hergestellt werden
kann. Sie gibt eine Sicherheit gegen ein unbeabsichtigtes
Verändern der Lage eines Sanitärelements 3, 3’, verur-
sacht durch weitere Arbeiten an der Baustelle.
[0025] Ein weiterer wesentlicher Vorteil der Montage-
hilfseinrichtung ist darin zu sehen, dass durch die Mon-
tagehilfseinrichtung eine Geräuschentkopplung bewirkt
werden kann, indem auf einen Zementmörtel, wie er bis-
her zur Fixierung von Sanitärelementen 3, 3’ verwendet
wurde, verzichtet werden kann.
[0026] Die Erfindung beschränkt sich nicht auf die in
der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiele, son-
dern kann in verschiedener Hinsicht modifiziert werden,
beispielsweise kann das Halteelement 2 auch durch an-
dere Elemente als durch Haltelaschen 8 verwirklicht sein.
Wesentlich ist, dass das Sanitärelement 3, 3’ durch die
Halteeinrichtung 2 gegenüber der Grundplatte 1 fixierbar
ist.

Patentansprüche

1. Montagehilfseinrichtung zur Montage von Sanitär-
elementen (3, 3’) an einem Bauwerk, wie z.B. eines
Bodenablaufs (3, 3’) an einem Rohboden eines Bau-
werks, gekennzeichnet durch eine am Bauwerk
befestigbare Grundplatte (1) und ein an der Grund-
platte (1) angeordnetes, ein Sanitärelement (3, 3’)
in einer vorbestimmten Position fixierendes Halte-
element (2).

2. Montagehilfseinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Grundplatte (1) am Bau-
werk mittels Befestigungselemente, wie Schrauben
(6) oder Bolzen etc., fixierbar ist, zu welchem Zweck
die Grundplatte (1) mit diese durchsetzenden Aus-
nehmungen (5), vorzugsweise Langlöchern, verse-
hen ist.

3. Montagehilfseinrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Sanitärelement (3, 3’)
an der Grundplatte mittels des Halteelements (2) in
etwa zentraler Position gegenüber der Grundplatte
(1) fixierbar ist und die Grundplatte (1) mit das Sa-
nitärelement (3, 3’) seitlich überragenden, die Aus-
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nehmungen (5) für die Befestigungselemente (6) zur
Montage am Bauwerk aufweisenden Laschen ver-
sehen ist.

4. Montagehilfseinrichtung nach einem oder mehreren
der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet,
dass das Halteelement (2) von mindestens zwei ein
Sanitärelement (3, 3’) klammernden Haltelaschen
(8) gebildet ist, zwischen die das Sanitärelement (3,
3’) unter Klemmwirkung einsetzbar ist.

5. Montagehilfseinrichtung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Grundplatte (1) zwi-
schen den Haltelaschen (8) durchbrochen und vor-
zugsweise mit einer Mittelmarkierung (12) zur Fest-
legung einer genauen Position der Montagehilfsein-
richtung an dem Bauwerk ausgestattet ist.

6. Montagehilfseinrichtung nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Haltelaschen
(8) mit dem zu fixierenden Sanitärelement (3’) zuge-
wandten Erhebungen (15), wie Rippen, in unter-
schiedlichen Abständen von der Grundplatte (1) ver-
sehen sind.

7. Montagehilfseinrichtung nach einem oder mehreren
Ansprüche 4 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
die Haltelaschen (8) außenseitig mit Markierungen
(17), wie Rillen, Erhebungen etc., in unterschiedli-
chen Abständen von der Grundplatte (1) zur Ermög-
lichung eines einfachen Ablängens der Haltelaschen
(8) versehen sind.

8. Montagehilfseinrichtung nach einem oder mehreren
der Ansprüche 4 bis 7, dadurch gekennzeichnet,
dass die Haltelaschen (8) an ihrer vom zu fixieren-
den Sanitärelement abgewandten Seite mit die Mon-
tagehilfseinrichtung versteifenden Stützrippen (14)
versehen sind.

9. Montagehilfseinrichtung nach einem oder mehreren
der Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet,
dass sie einstückig und aus Kunststoff gefertigt ist.
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